
186i. Äml5l)lalt zur Laißacher Zeitung. 18.
Mai.

(5)72)
Ausschließende P r i v i l e g i e n .

Das Vlioisterium für Handel und Volkswirthschc '̂t
hat sich deNiinnit gefunden, nachucrzcichnctc Priuile^isn
in Grmaßhcit der M 1 und 20, Nr. l , lül. n l)I>.
des Primlcgicngssepls wegen Mangelö dcr Neuheit
auvcr Kraft zu srßen, nämlich:

1. Das Priuileginm dcS Iodcmn Sä'lchsrt, uom
Isi. Dcc?t»bcr 1859, auf eine (^rfindnn^ nnd Per«
wsseruna iu der Erzeuaunss von 'Nlschl^nagcl, Nieten
und Hcftknöpfen in ollen Punkten, mit Anöüal'inr
dcr iu der Priullcginn'übcschreililin^ Schudcrll»'^ rar»
ykstelltcn Anwendung von Papiermache zu ec» Köpfcn
der Nägel und Knöpft, in welch' legerer Vezieynng
daher daösell'c auch ferncryi» aufrecht blcil't-

2. das Privilegium des Apallnrt Schallet, vom
1. April 1ft62. auf eine Vergesse,uii^ ^er P^lzcllaix
nno Gla^nägcl nnd dcr Hcflkoöpfe in allen Punltcn.
und endlich

3. daS Piivileginm des Josef Kallnscha, vom
12. Mai 1862, auf eine Verbesserung der Veschlaa..
na'gel und Hefiknöpse für Tapezierer u»d Taschner,
glcichfallö in allen Theilen.

Wien am 25. October l863.

Das Ministerium für Handel und Volköwirlhschaft hat
nachstehende Privilegien ertheilt:

am 28. October 1863.
1. Dem Johann Karl Nobrbcck. OdcrmaschincN'

meistrr der königl. pvenßischcn Ostdadu zu Vromlierg
iu Preußen, über Einschreiten seines Vevollma'chtiglen
G. S i q l , Maschinenfaluik. und Eisengiepcreilieslpcis
in Wie,,, Alsergrund. Gisengasse Nr. 5 , auf eine
Verbesserung dcr Häckelschneiomaschinen, für die Daner
Eines Jahres.

Am 30. October 1863.
2. Dem August Peter Dnbrnnfant, Chemiker und

Fabrikanten in Paris, über Einschreiten scincö '^cvoll.
mächligten Friedrich Normer in Wien, Mieden. Haupt,
straßc Nr. 51, ans die Erfii'dung einer Vorrichtung
zum Nlinigen dcr Melassen, Zuckersäfte ?c. von flcm'
den Snlzcn. „Oönwyeu" > Apparat genannt, für die
Dauer eines Jahres.

3. Den Hermann Schwart) und Jacob Fried»
derber zu GroLwardcin in Ungarn, auf eine Ver-

.bcsserun« dcr Schnhsohlen dnrch Horn- uuo Schild--
p.ilcinlas,cn, für die Dauer Elnro I^lneö.

4. Dem Moril) Lascht. Direcliontmit^lied der
Gesellschaft: „8oci(!lü Vi^ontiini n^r I«» riellci« «>cl
l!««»v0 tici pi'mwlü minelnli zn Vicenza. auf die Er»
findung einer Retorte zur Deflation fossiler Brcn».
stoffe behufs der Darstellung vou Leuchistoffcn, für
die Dauer von drei Jahren.

b. Dcm Friedrich Scltcuhofer, Glockengießer zu
OcdtNl'nrg m Ungarn, auf die Erfindung einer eigen«
»Iiümlichen Glocken.Anfhängemelhode, für die Dauer
tines I.'hrcS.

6. Dem 3. V. Pantotsck. Dr. dcr Medicin zu
Zlalno in Ungarn, anf eine Verbesserung iu dcr Er.
zengnng künstlicher Opale, für die Dauer vou fünf
Jahren.

7. Dem Josef Weiß in Pcsth. auf cine Ver-
besserung der sogenannten Gelcisctaflln für den an-
fä'nglichcn Unterricht im Schreibe-. Lese« und Nechncn-
f"chl. für die Doncr EineS IahreS.

8. Dem Iol>an» Zacher!, Inseklcnpulvcrcrzenger
i" Mir,,. Goldschmicdgasse Nr. 3 anf die Erfindung
eu'sr Tinktur, genannt: «Zachcrl'ö inscflcniödlcndc
^loklur." für die Dauer eines Ial>res.

Am 2. November 1863.
!)- Dem Ed. A. Paget in Wien. Start, Riemer-

Nasse Nr. 13. mif eine Verbcsftrnng au den Dampf«
'""!chi»s„. für die Dmicr von zwei Jahren.

10. D^m Anton Kramolin, Magister d r̂ Par«
luacie, M.illr nnd Photograph iu Wien. ^ropol^stadt,
groLc Mohrcnaassc Nr, 12, anf die Erfindung durch-
scheinend gemalter Photographien, für dic Dauer eines
Jahres.

Die Privilcginmsl.eschreil'nngen befinden sich im
k. k. Plioileqien.Archivc !n Nnfdc,vahrm,g und jene
zu Nr. 3, 7 und 9. deren Glheimdallnng nicht an-
gesucht wurde, löimcu dort eingesehen werden.

Wahl und Sociu zi: Vasrl in dcr Schweiz haben
l'as ursprünglich dem August Schmiül auf die E,fi>,.
bu»g ciuer eigcnlhümlichen Eoustrnctiou von Lade,,
^Schlagern) bei ^audwcbcstühlcn. unterm 28. Jänner
1863 ertheilte, seither au sic ülicrgangtne Privilegium
">l Jos. Adcntamcr und Comp., Vaudfabrikanten in
Wien, Neubau. Schottenfeldgassc Nr. 29, laut Cession
"''- Basel 25. Juni 1863 übertragen.

Ferdinand Stern hat sein Privilegium vom 27,
September 1663 auf die Erfindung einer Holzhan.
""d Epaitmaschine an 6arl Angnst Noosuali in Wien.
^osephstadt, i!ai>dongassc Nr. 13 übertragen.

Jakob Mnnk hat sein Privilegium vom 11. Juli
1862 auf die Ersindnng einer Vorrichtung znr Ver-
hütung von Schoinstsiiibräildei!, so w,c überhaupt
aller Entzündlingcn, wllchc lurch das Ausstlömen dcr
Funken eihißtcr Gase nnd Ranchmassen entstehen
können, iu das MücigenNnnn t'cs Vcrnhard NothlN.
stein in Wien. ^eopoldstart. obere Douaustraßc Nr.
96, laut Gcscllschafi^ertlag. cl<1. Wien 26. Sep<
tcmbcr 1863, übertragen uno wird dieses Pi^'Icgnnn
vou null au nnlcr dcr Firma: „Munk und Roih^N'
stein" ausgeübt.

Diese Uebcrtragnngen werden im Privilegien»
register vorschriftsmäßig cinrcgistrirt.
Vom kais. kön. Mlnislerium sür Handel und Volks»

wirihschaft.
Wien am 2- November 1863.

Samuel Weiß hat sein Privilegium vom 35.
September 1861 auf cine Verbesserung iu dcr Her-
stellung lithographischer Artikel an Gustav Virkholz,
Lithographen uuo Friedrich Wilhelm Wolanck, Siein«
dluckcr, Beide in Pest, obere Donanzeilt', Arpadg<isse,
Nozsa'schcs Haus, laut CcssionSullnlidc lld. Pest 24.
September 1863 übertragen.

Gleichzeitig wurde oicscs Privilegium auf die
Dauer des dritleu Iayreö verlängert, und dicsc Ucbcr
tragnng sowohl, als die Verlängerung im Prioilegicu«
rcglstcr vorschriftsmäßig eiurcgistrirt.

Fcldinand Kall Philippsou hat sein Privilegium
vom 29. September 1862 auf die Elfiudung eiucr
doppelt wnlcnoen Plünpe, an G- S i g l , Maschinen«
fabillanlcn iu Wien, Alscrgrnud, Elseugassc Nr. ü.
laut Kaufvertrag. <lcl. Wien 26. September 1863,
übertrage».

Gleichzeitig wurde dicscö Prioilegium auf die
Dauer des zweiten Jahres verlängert.

Dicsc Uebertraguugen sowohl als dic Vcrlä'u«
geruugeu wurdeu im Privilegienregister volschristS-
mäßig einregistrirt.
Von» kais. kön. Ministerinm für Hau del uod Volks»

wirthschaft.
Wien am 1. November 1863.

(l?4—l) Nr. 495l.

Kulldmachuttg
dcr kais. kön. iiandcsbclMde sür Krain vom
ltt. Ma i i ««^ , becrcffend die Militärentlassung
gcgctl Taxerlag für jene Soldaten, wclchc biö
zum Schlüsse der HauptlsteUmig im Jahre lSU3

affentirt wurdezi.

DaS k. k. Kricgöministenum hat im Ein-
vernehmen mit dem t. k. Staatönmustcrium die
k. k. Landes.Gelicralkommanden ermächtigl, Ge-
suche um die Mllitärentlassung gegen Erlag der
Bcfrciungstaxe jenen Soldaten, welche bib zum
Schlußc dcr Hauptstelluug im Jahre l86lt as.
sentitt wurden, im Einvernehmen mit den poli-
tischen Landcsstellcn jcht schon in dcm Falle M
bewilligen, wenn rücksichtuwürdige Gründe für
die Bewilligung sprechen.

Dicö wird in Folge des Erlasscö des k. k.
Btaatsmiuisteriumövom». Mai l8U4, Nr. 8'>l»3
im Nachhange zu den Erlässen der Landeöbe-
hörde für Krain vom lit). April lvU2, 9ir. 52»2
(^croldnnngsdlatt, ltt<^, V'l. S^ück, Nr. 9) und
vom 27. April !«U3, Nr. 4»29 (Gesetz- und
Verordnungsblatt 1«lj:j, ^ l . Saick Nr. 7)
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Johann Freiherr v. Schloißmgg,
l. k. Statthalter.

( l 7 l — 2 ) Nr. 525N.

K o n k u r s
zur Besetzung einer Amtödienersstelle bei dem
Tricstcr Hauptzollamte mit dem Iahlesge-
halte von 2U2 si. 5" kr., einer Lokalzulagc
jährlicher 5»2 fl. ütt kr. und dem Quartierqelde

mit 84 si. 6. W.
Gesuche b innen v i e r W o ch e n , mit

Nachweisung der Kenntniß der italienischen und
slavischen Sprache, sind beim k. k. Gefallen-
oberamtc in Trieft einzubringen.

Ausführliches ini Amcsblattc der „Laivachcr
Zeitung" vom 14. Mai lUtU, Nr. W9.

Von der k. k. Finanz. Landes ' Direktion
Graz den <;. Mai ^ « 4 .

( » 7 U - 2 ) Nr. 635)0.

Kottkurs-Kundmachultg.
Zu besetzen ist eine Oderamtskontrolorsstelle

bei dem Hauptzollamte Trieft mit dcm Gehalte
jährlicher !47(> si. ö. W. und dcm Quartier-
gclde jährlicher 2l t t st., eventuell eine Obcramts-
kontrolorsstelle bei demselben Hauptzollamte
mit dem Gehalte jährlicher l3N5 si. ö. W. und
dcm Quarticigelde jahrlicher 2U> si,, beide in
der l X . Dlätercklasse und mit der Verbindlich-
keit zum Erläge eiuer Kaution im Gehaltsdetrage.

Bcwerbcr um eine odcr die andcrc dieser
Stellen haben ihre gchörig dokumentirten Ge-
suche unter Nachweisung des Alters, Standes,
Religionsbekenntnisses, des sittlichen und poli-
tischen Wohlverhaltcns, dcr bisherigen Dienst-
leistung, der Prüfung aus dem Zollverfahren
und der Waarenkunde, der Kenntniß der Landes-
sprachen, der Kantionsfähigkcit, und unter Angade,
ob und in welchem Grade sie mit Beamten
beim Hauptzollamte Trieft verwandt oder vcr«
schwHgert sind, im Wege ihrer vorgesetzten Be-
hörde

b i n n e n v i e r Wochen
bei dem k. k. Oberamtsdirektor des Haupt«
zollamtcs Trieft einzubringen.

Auf geeignete disponible Beamte wird vor-
zugsweise Bedacht genommen werden.

Von dcr k. k. Finanz - Landes < Direktion
Graz am l5. Mai Itt«4.

( l7<i—I) Nr. 926.

Koltkltl's-KultdMlWmg.
Bei dem k. k. steierm.-kärnt,-krain. Ober«

landesgcrichte in Graz ist eine erledigte systemi-
sirte Accessistenstelle mit dcm Gehalte jahrl.
307 st. 5tt kr. und dcm Rechte zur Vorrü'ckung
in die höhere Gehaltsstufe von 42U st, zu besetzen.

Bewerber um diesen Dicnstposten haben
ihre gehörig belegten Gesuche im vorgeschriebe«
nen Wege

b is zum 8. J u n i l. I .
bei dem gefertigten Präsidium einzubringen.

K. k. Oberlandesgcrichts-Pläsidium Graz
am «2. Mai »8li4

(»78—!) Nr. 1NN3 ^

Konkurs - Kundmachung.
Bei dem Landesgerichte in Graz ist die

systemist'rte Stelle eincö Oberlandesgerichts«
Rathes mit dem jährt. Gehalte von 2625 fl.
ö'st. W. zu besetzen.

Bewerber um diesen Posten haben ihre
Gesuche

b i s l e t z t e n M a i l. I .
bei dem gefertigten Präsidium einzubringen.

K. k. Obcrlandcsgerichts-Präsidium in Graz
am l4 . Mai lstt4,

( ! 7 7 — l ) Nr. 76.
Einladung

zur General« Versammlung der Mitglieder deö
krain. Museal'Vereines.

I n Ausführung des vom hohen krain. Land-
tage gefaßten Beschlußes, daß vom Museal.Cu-
ratorium nach K. IN der Museal'Statutcn eine
General-Versammlung des Museal-VereineS zum
Zwecke der Revision und zeitgemäßen Reform
dcr Vcrcinsstatutcn einberufen werde, wurde das
gefertigte Curatorium vom hohen Landesaus-
schuße aufgefordert, eine Gcneral'Versammlung
des Museal'VcreincS zu obigem Zwecke einzu-
berufen und das Ergebniß derselben, so wie den
Entwurf der neuen Statuten mitzutheilen.

Die Herren Vereinömitglicdcr werden dem-
nach eingeladen, sich zu diescm Behufe

M o n t a g am 30, M a i ,
Vormittags I ! Uhr, im Landhause ersten Stock
einfinden zu wollen.

Laibach am !7. Mai 1864.

Vom Museal-Curatorium.
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(l75—l) Nr 215U.

Kundmachung
der k. k. Steuer - Bandes « Kommission Lai
bach, betreffend die Ueberveichuug der Haus«
beschreibunssen und Hauözinöbekeuntnisse für
die Zei t seit Georssi Z ^ t t 4 bishin R»«.^.

Zum Zwecke der Umlegung der Hauszins^
steuer für das nächstfolgende ^Ucrwaltungsjahr
1865 sind die vorgeschriebenen Hausbeschrei-
düngen und Zinsertragsbckenntnisse für die Zcil
von Georgi l^<i4 bis Georgi ltttt.', auf die
bis nun üblich gewesene Art bei der gefertig-
ten k. k. Steuer-Landes Kommission innerhalb
der unten festgesehen Termine während den
vor - und nachmittagigen Autostunden einzu-
reichen.

Die Herren Hauseigenthümer, Nutznießer,
Administratoren lind Sequester von Gebäuden,
sowie deren Bevollmächtigte hier in der Stadt
und den Vorstädten Laibach's werden somit zur
rechtzeitigen und genauen Vollziehung der in
dieser Angelegenheit bestehenden Gesetze und Vor-
schriften ang'wiescn und aufgefordert, sich bei
Abfassung der Hausbeschrcibungen, dann del
Hauszinsbekenntnisse genau nach der in voller
Wirksamkeit bestehenden Belehrung uom 26. Juni
182U zu benehmen, wobei zugleich bemerkt wird,
das; auch alle Hütten, Buden, Kramläden, deren
Benützung oder Vermiethung dem Eigenthümer
nicht bloß zeitweise zusteht, und bezüglich wel
cher diesem auch das Eigenthum der Grund'
flache, auf der sie errichtet sind, zukömmt, so-
wie alle zu einem Hause gehörigen vermicthe.
ten Hofrälimi', Objekte der Hauszinssteucr bilden.

Die einzubringenden Hauszinsertrags - Be-
kenntnisse, sowie die denselben beizuschließenden
Hausbeschreidungen, sind vor ihrer Ueberreichung
noch einer sorgfaltigen Prüfung vorzüglich in
der Richtung zu unterziehen:

! . Ob in denselben alle HauKbestandtheile
richtig anfgenommen wurden ; die Hausbcstand-
theile sind mit ihren, ihrcr Lage ^ach von zu
unterst angefangen fortlaufenden Zahlen, wic
dieß die Belehrung vom 2«. Juni l»2U an-
ordnet, in den Bekenntnissen genau überem-
stimmend mit den Beschreibungen aufzuführen.

Die bei einem oder dem andern Hause
gegen das verflossene Jahr eingetretenen Aen-
derungen muffen jedesmal in der Hausbeschrei-
bung, und zwar in der Rubrik »Anmerkung"
nachgewiesen werden, und cs dürfen bei jenen
Häusern, welche sich ganz oder zum Theile im
Genusse von Baufreijahren befanden, die steuer-
freien Bestandtheile durchaus keine andere
Zahlenbczeichnung erhalten, als jene, welche sie
durch die Baufreijahrcöbcwilligung erhielten.

Das Dekret, mittelst welchem eine noch
giltige zeitliche Zinssteuerbefrciung bewilliget
wurde, ist jedesmal in der Kolonne »Anmerkung"
aufzuführen.

2. Ob genau diejenigen Zinsbeträge, welche
mit Berücksichtigung der etwa eingetretenen Zins'
steigerungen oder Zinsermäßigungcn für jedes der
l Quartale des Jahres Itt64 bedungen wur-

den, und welche den Maßstab zur Bemessung
der Hauszinssteuer für daö Steuer-Verwaltungs-
jahr l865 zu bilden haben, sowohl nach ihren
vierteljährigen Theilbcträgen, als in ihren ganz-
jahrigen Summen aufgenommen wurden.

Hiebei wird mit Beziehung auf den §. 15
der erwähnten Belehrung erinnert, daß nebst
den verabredeten baarcn Miethzinsbettägen auch
alle aus Anlaß der Miethe sonst noch bedun»
gencn Leistungen im Gelde, an Arbeit und
Naturalien, an Steuer» und Rcparatursdei-
tragen u. dgl. in Anschlag zu bringen und ein
zubekcnncn sind, daß die von den Hauscigen-
thümern selbst benutzten oder an Anverwandte,
Hausverwalter, Hausmeister, sonstige Angehö-
rige oder Dienstleute übetlassenen Wohnungen
mit den Mieth/iscn der übrigen Wohnungen
desselben oder der nachbarlichen Häuser in billi-
ges Ebenmaß zu setzen, also mit jenen Zins-
beträgen cinzubckenncn sind, welche für diesel-
ben von fremden Parteien, abgesehen von allen
Nebenrücksichten, erzielt werden könnten, be-
ziehungsweise früher wirklich erzielt wurden,
um sonst einzutretenden ämtlichen Ausmitelun-

gen des Zinswerthes derselben zu begegnen;
endlich, daß von Seite der Hausbesitzer oder
deren Bevollmächtigten nach der Bestimmung des
H A(> der Belehrung der gestattete I7,prozcntige
Abschlag weder von den Zinsungen der in eigener
Benützung stehenden, noch von jenen der ver-
miethetcn Wohnungen stillschweigend veranlaßt
werden darf, weil dieß Sache der Zinserhc-
bungsbehö'rde zu bleiben hat

3. Ob die eingestellten Zinsbeträge, wie
solches die M 2 l , 22, 23 der Belehrung vor-
zeichnen, je nach Bestand und Dauer der Miethe
bezüglich ihrer Richtigkeit von sämmtlichen Wohn-
parteien eigenhändig bestätiget oder bei, des
Schreibens unkundigen Miethparteien dulch
einen Namensschrciber als Zeugen unterfertiget
seien, wobei die Miethparteien zugleich auf-
merksam gemacht werden, daß im Falle der Be-
stätigung einer unrichtigen Zinsangabe auch sie
einer verhältnißmässigen Bestrafung unterliegen.

Zu diesem Punkte werden die Herren Haus«
cigcnthlimer mit Hinweisung auf das kaiserliche
Patent vom l9. September »857, womit die
österreichische Nährung als der alleinige gesetz.
liche Münz« und Rechnungsfuß angeordnet wurde
weitels aufmerksam gemacht, daß in den Zins-
erttagsbckenntnissen die Miethzinse in österr.
Wahrung einzustellen kommen.

4. Ob cuich richtig alle unbewohnten und
unbenutzt stehenden Hausbestandtheile nach Bor?
schrift der §§, 25 und 2<l der Belehrung mit
den angemessenen Zinswcrthsbetragcn angesetzt
seien, weil für den Fall der Fortdauer des
Unbenütztseins derselben über gehörige bcson
dere Anzeigen der Anspruch auf verhältniß-
mäßige Abschreibung der vorgeschriebenen, be<
ziehungöweise Rückersatz der bereits eingezahlten
Zinssteuergebühr erwächst.

Das unterbliebene Einbekcnntniß eines aus
der Vcrmiethung von Hausbestandtheilcn bczo«
gencn Zinses, ist auch dann eine als Zinsvcr-
hcimlichung strafbare Unrichtigkeit, wenn diese
vcnnicthetcn Haubbestcmdthcile für sich allein,
oder mit anderen vereint, als in der eigenen
Benützung des Hauseigenthümers angegeben,
und als solche ohne Ansatz eines Zinswerthes
gelassen werden.

Auch müssen zu Folge des hohen Guber<
mal-Intimates vom 24. Jul i 1840, Z. »805l
in die HauszinSbekenntmsse die Feuerlösch-Re-
quisiten.Depositorien und die Fleischbänke einbe»
zogen werden, weil für die genannten Ubika-

tionen, wenn sie gleich keinen reellen Zinsertrag
abwerfen, doch im Wege der Pcmfication ein
angemessenes Zinserträgniß ermittelt werden
kann.

Am Schlüsse jedes Zinsertragsbekcnntnisses
ist dle Klausel, wie solche der §. 27 der Be-
lehrung vom 2«. Juni »820 vorzeichnet, bei»
zusetzen, und das Bekenntniß eigenhändig von
dem Hauscigenthümer oder dessen bevollmächtig-
ten Stellvertreter, bei Curanden durch den Cu-
rator, zu unterfertigen.

Sind mehrere Personen Eigenthümer eines
Hauses, so muß daö Bekenntniß von allen
eigenhändig unterfertiget werden und ist dem«
selben kein Collcktiv - Name beizusetzen

Jene Individuen, welche zur Verfassung,
Unlerfertigung und Ueberreichung der Zins-
ertragsbckenninisse von Seite der dazu Ver-
pflichteten beauftragt oder ermächtiget werden,
haben eine auf diesen Act lautende Spezial-
Vollmacht dem Bekenntnisse beizulegen, doch
wird ausdrücklich bemerkt, daß im Falle einer
in demselben entdeckten Unrichtigkeit, oder eines
Gebrechens nur die Vollmachtgeber, d. i, die
Hausbesitzer selbst, oder die nach den W 27
und 2tt oer Belehrung vom 2<l. Juni !82l>
zur Fassionscinbringung Verpflichteten, dem
Ltcuerfonde verantwortlich und haftend bleiben.

Die Namensfcrtigcr der des Schreibens
nicht kundigen Parteien, denen die in der
Fassion ausgesetzten Zinsbeträge genau angc«
geben werden müssen, bleiben für das beizu-
setzende Kreuzzeichen verantwortlich und es wird
hier nur noch beigefügt, daß zur Namensfer-
tigung Niemand aus der Familie oder aus der
Dienerschaft des Hauscigenthümers verwendet
werden darf.

Bei schreibensunkundigen Hauseigenthümern
muß das beigesetzte eigenhändige Kreuzzeichcn
außer dem Namensfertigcr auch noch cln zwei«
ter schreibenskundiger Zeuge bestätigen.

Für jedes mit einer besonder» Conscriptions«
zahl oder zugleich mit mehreren derlei Zahlen be-
zeichnete Haus, so wie für jedes andere für sich
bestehende Hauszinssteuer-Object ist ein abge-
sondertes Zinsbekenntniß zu überreichen, und es
stnd nicht die Zinsertragsbekenntnisse von mchc
reren, einem Eigenthümer gehörigen Hausern
mit einander zu verbinden.

Zur Ucberreichung der eben besprochenen
HausbcschreibungknundHauszinsertragsfassionen
sind nachstehende Termine festgesetzt worden, u. z.:

») Der innern S t a d t :
Der 6. Juni 1864 für die Häuser Konsk. - Nr. I bis molus/v« NW

» 7. » » » » » 1^1 » » 2l)l)
» 8. >> » » » » 2l»l » » litt. I?.

j>) Der Vorstadt St. Peter:
Der 9. Juni 1864 für die Häuser Konsk. - Nr. I bis inol,l8ivl; litt. ,?.

c) Der Kapuziner-Vorstadt:
Der 10. Juni 186! für die Häuser Konsk. - Nr. 1 bis inclusive litt. l ) .

<i) Der Gradischa - Vorstadt:
Der I I . Juni 1864 für die Häuser Konsk.-Nr. I bis inclusive litt. ^ .

<?) Der Polana - Vorstadt:
Der l3. Juni I8li-l für die Häuser Konsk. - Nr. l bis inc-Insive litt. 15.

l) Der Karlstädter-Vorstadt:
Der 14. Juni !864 für die Häuser Konsk. - Nr. I bis mclusivv litt. (̂ .

8') Der Vorstadt Hühnerdorf:
Der l5. Juni !8«4 für die Häuser Konsk. - Nr. l bis inclu8lve litt. 0.

I,) Der Krakau - Borstadt:
Der 16. Juni !8tN für die Häuser Konsk. - Nr. l bis inclusive litt. d

i) Der Tirnau-Vorstadt:
Der »7. Juni 1864 für die Häuser Konsk.-Nr. 1 bis in<:1,l8ive li lt. V .

K) Der K a r o l i n e n - G r u n d :
Der »8. Juni »864 für die Hauser Konsk.-Nr. 1 bis ii^Iusiv« 49.

Einfache Erklärung, daß sich der Stand
der Miethzinsc seit dem vorigen Jahre nicht
geändert habe, werden nicht angenommen.

Wer die angegebenen Fristen zur Ueber-
reichung der Hausbeschreibungen und der Zins.
erttagsbekcnntnisse nicht zuhält, verfällt in die,
mit §. 20 der Belehrung für die Hauscigen-
thümer vorgeschriebene Behandlung

Die besprochenen Zinscrtragsbckcnntnisse
sollten in der Regel von den Hauscigcnthümern

»persönlich überreicht werden, jedoch will ma»
davon gegen dem abgehen, daß die i-c^zi. Hcnc"
Hausbesitzer zur Ucberreichung derselben n"r
solche Individuen verwenden werden, welche
ẑur Behebung allfälliger Anstande eine entspre-
chende Aufklärung zu geben oder eine Belehrung
aufzufassen im Stande sind.

K. k. Steuer-Landes-Kommission.
Laibach am I I . Mai 1861.


